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RUND UM DEN  MARKTPLATZ

»Mein Wort in Gottes Ohr«. Es gibt einen An-
rufbeantworter, auf den jeder anonym oder
mit Namen sagen kann, wofür gebetet werden
soll. Christen beten dann für das, was auf den
Anrufbeantworter gesagt worden ist. Sie
reden nicht mit anderen Leuten über die Anru-
fe, sondern beten für die Anliegen. Das ist ein
Angebot der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde in Einbeck in der Baustraße. Jeder
kann anrufen unter der Telefonnummer
05561/9226780.
Hilfe für Suchtkranke. Das Lukas-Werk Gesund-
heitsdienste GmbH ist erreichbar unter
05551/908206-0 oder fa-northeim@lukas-
werk.de wird gebeten. 

POLIZEIMELDUNGEN

Autofahrer unter Alkoholeinfluss
verursachte Unfall
EINBECK. Ein 37-jähriger Hannoveraner befuhr
am Freitag, 26. Juni, kurz nach Mitternacht die 
L 580 von Dassel in Richtung Einbeck. Am Krei-
sel Markoldendorfer Straße überfuhr er die Ver-
kehrsinsel und kam im angrenzenden Graben
zum Stehen.

Die vor Ort eingetroffenen Polizeibeamten
stellten eine Alkoholbeeinflussung bei dem Fah-
rer fest, die im Anschluss zu einer Blutentnahme
und zur Sicherstellung des Führerscheines führ-
te. Zudem muss sich der Hannoveraner nun
wegen Gefährdung des Straßenverkehrs in Ver-
bindung mit Trunkenheit im Verkehr verantwor-
ten. Der angerichtete Schaden beläuft sich auf
rund 5.000 Euro. ots

Unbekannte versuchten 
in Restaurant einzubrechen
EINBECK. Unbekannte Täter versuchten,
 zwischen Mittwoch und Donnerstag, 24. und 
25. Juni, außerhalb der Öffnungszeiten, die Ein-
gangstür zu einem Fast Food Restaurant in der
Hansestraße aufzuhebeln. Nachdem dies miss-
lang, ließen sie von ihrem Vorhaben ab. Zum
Betreten des Gastraumes sowie weiteren Taten
kam es wahrscheinlich nicht. 

Die Polizei in Einbeck konnte diverse Spuren
am Tatort sichern und leitete ein Ermittlungs-
verfahren ein. 

Zeugen, die möglicherweise Hinweise zu dem
Vorfall geben können oder Beobachtungen ge-
macht haben, werden gebeten, sich unter Tele-
fon 05561/949780 zu melden. ots

STäDTEPARTNERSCHAFTS-JUBiLäUM

»Nichts Gemachtes, sondern etwas Gewachsenes«
30 Jahre Städtepartnerschaft von Einbeck und Artern | Broschüre der Stadt Einbeck statt geplanter Feier

EINBECK/ARTERN. Jetzt im Juli hätte das Eu-
rocamp mit Topolcany, Artern, Mazingarbe,
Paczkow, Thiais und Wieselburg in Einbeck
stattfinden sollen. Und dabei wollte man auch
das 30-jährige Jubiläum der Städtepartner-
schaft  Einbeck-Artern feiern. Aus der Feier
wird nichts. 

Aber die Stadt Einbeck hat eine Broschüre
herausgebracht, die in Einbeck und Artern
verteilt wird – beziehungsweise in Einbeck
im StadtMuseum und im Neuen Rathaus aus-
liegt. Hier ist das Zustandekommen und die
Entwicklung noch einmal nachzulesen. In
Corona-Zeiten sei die Arbeit am Heft auf Dis-
tanz mit allen Unterstützern beim Bild- und
Textmaterial schon eine Herausforderung ge-
wesen, erklärt Angelika Hüneburg von der
Stadt. Gemeinsam mit dem Ratsherrn Wolf-
gang Thies stellte sie das Heft zusammen.
Großer Dank geht für das umfangreiche Ma-
terial an Walter-Wilhelm Funcke, Gerhard
Jünke, bis 2019 Partnerschaftsbeauftragter
für Artern, Henrik Probst von der Stadtju-
gendpflege, Annett Tetzel in Artern und
Bernd Röll, Stadtdirektor von 1992 bis 1997,
dessen Rede zum 20-jährigen Jubiläum in
dem Heft in Auszügen nachzulesen ist, aus-
führlicher im Jahrbuch 52 des Einbecker Ge-
schichtsvereins. 

»Vereinbarung bereits mit Leben erfüllt«

Am 2. Juli, am Tag nach der Währungs-, Wirt-
schafts- und Sozialunion, wurde  die Partner-
schaftsurkunde in Artern vom Stadtverordne-
tenvorsteher Manfred Gerboth und
Bürgermeister Detlef Herrmann sowie Bür-
germeister Wilhelm Dörge und Stadtdirektor
Georg Lampe unterzeichnet. Dies war aber
nicht der Anfang. »›Wir unterzeichnen hier
nichts Gemachtes, sondern etwas Gewachse-
nes‹, stellte Manfred Gerboth fest« (Einbecker
Morgenpost, 4. Juli 1990), und weiter zitierte
Edith Kondziella: »Die Vereinbarung sei be-
reits mit Leben erfüllt, denn die Einbecker
seien gekommen, als die DDR-Stadt dringend
Rat und Hilfe brauchte«. Pfarrer Gerboth ist
damals Sprecher des Runden Tischs mit den
Oppositionsgruppen Demokratischer Auf-
bruch, Neues Forum und SPD, schreibt Röll in
seinem Beitrag, »ein Glücksfall schlechthin
für unser Miteinander bis zum heutigen
Tage« stellt er erstmals bei seinem Besuch im
Januar 1990 fest (Manfred Gerboth starb am
10. September 2013).

»Entscheidende Beiträge der Bürgerinitiative«

Röll betont aber in seiner Rede 2010 beson-
ders: »Die entscheidenden Beiträge aus Ein-
becker Sicht hat die Bürgerinitiative ›Herzlich
Willkommen‹ geleistet. An dieser Stelle muss
der Name Walter-Wilhelm Funckes genannt
werden.« Funcke wird 1993 zum Arterner Eh-
renbürger ernannt.

Bereits seit Ende 1989 hielt Einbeck nach
einer DDR-Partnerstadt Ausschau. Im Februar
1990 berichtete Gerboth auf Einladung der BI
in Einbeck von der politischen Lage seiner
Stadt und den Oppositions-Plänen, das geräu-
mige Haus der SED-Kreisleitung, das Platz für
76 Mitarbeiter hat, zum Altersheim umzubau-
en. Im Kreis Artern gab es damals bei 55.000
Einwohnern nur zwei Altersheime. Die BI
startet hierfür einen Spendenaufruf, unter-
zeichnet von Funcke, Rainer Koch, Andreas
Reichenbach für die Einbecker und Dasseler
Unternehmer, Claus Brandt, Werbegemein-

schaft, Martin Mattern, Kreishandwerker-
schaft, Dr. Theodor Huchtemann senior sowie
Herbert Süßenbach und Friedel Oppermann
für die Feuerwehr. 

Im September folgt eine weitere Spenden-
aktion: Morgenpost-Herausgeber Jürgen
Rüttgerodt druckt kostenlos postkartengroße
»Bausteine« zum Verkauf für fünf und zehn
Deutsche Mark. Zum Brunnenfest Ende Juli
übergibt Gerboth dann den symbolischen
Schlüssel an Bürgermeister Detlef Herrmann.
Am 25. Mai 1991, so notiert Funcke, war die
Einweihung des Altenheims, am 9. November
1991 die des »Einbeck-Zimmers« im Haus. 

Infos zur sozialen Marktwirtschaft 

Am 22. Februar 1990 reist die BI mit neun
Fachleuten unterschiedlicher Bereiche nach
Artern, um auf Einladung des Demokrati-
schen Aufbruchs zur kommenden Wirt-
schaftsordnung zu informieren. Mit dabei sind
Steuerberater Andreas Beischall, Bernd Breit-
lauch, Geschäftsführer BKK KWS AG, Land-
wirt Friedhelm Dehne, KWS-Finanzprokurist
W. W. Funcke, Geschäftsführer Franz Grof
und Karsten Hess, Edith Kondziella, Einbe-
cker Morgenpost, Rainer Koch, Commerz-
bank-Leiter, Siegfried Sander, Kreislandvolk-
verband und Franz Weinrich
Gewerkschaftler. Kostenlose Beratung, so-
wohl in Artern als auch in Einbeck, wird an-
geboten, so etwa zu Krediten und Investiti-
onsförderung. Ein EDV-Schnupperkurs für

junge Arterner wird organisiert samt Privat-
quartieren. Spontanes Handeln ist oft anzu-
treffen: BBS-Direktor Schudrowitz stellt die
schuleigenen PCs zur Verfügung. Am ersten
Tag lädt die Firma Kurt König zum Mittages-
sen ein, am zweiten die Freimaurerloge (Fun-
cke-Aufzeichnungen). Parallel kommen Ar-
terner Senioren zu Besuch. Vor der
Kommunalwahl im Mai referiert Bürgermeis-
ter Dörge zur Kommunalpolitik. 

Auch aus anderen Bereichen kommt Unter-
stützung: Ebenfalls im Mai plant die Einbe-
cker Lebenshilfe ideelle und sachliche Hilfe
für die Lebenshilfe in Artern und gibt im Juli
»Starthilfe« zur Gründung einer »Lebenshilfe
für geistig Behinderte Kreisvereinigung Ar-
tern« (»EM«, 20. Juli 1990) – um nur ein Bei-
spiel zu nennen. 

Beeindruckend lesen sich Rölls Aufzeich-
nungen zur praktischen Umsetzung kommu-
naler Arbeit im November 1990 mit Arterns
stellvertretendem Bürgermeister Horst Lösch-
mann.

Die Kontakte sind gewachsen. Der Ge-
schichtsverein trifft sich mit dem am 29. Ok-
tober 1990 wiederbegründeten Heimatverein
»Aratora«, der Einbecker Fanfarenzug – und
andere – fahren zum Zwiebelmarkt. Arterner
Abordnungen besuchen das Eulenfest. 

Der »Anfangselan« sei »leider etwas ge-
schwunden«, stellt Arterns Bürgermeister
Torsten Blümel in der Jubiläumsbroschüre
fest. »Das müssen wir gemeinsam wieder än-
dern.« Und die Feier, da sind sich Blümel und
Bürgermeisterin Dr. Michalek einig, werde
man nachholen. des

Walter-Wilhelm Funcke im Gespräch mit Pfarrer
Manfred Gerboth. Fotos: Archiv Funck (2)

Die Einbecker Delegation, die im Februar 1990 in Artern informierte (von links): Bernd Breitlauch,
Geschäftsführer BKK KWS, Franz Weinrich, KWS-Betriebsrat, Rainer Koch, Commerzbank-Leiter, 
Andreas Beischall, Steuerberater, Edith Kondziella, Einbecker Morgenpost, Walter-Wilhelm Funcke,
KWS-Finanzprokurist, Franz Grof, Geschäftsführer, Siegfried Sander, Kreislandvolkverband, Fried-
helm Dehne, Landwirt, und Karsten Hess, Geschäftsführer. 

In der jüngsten
Ratssitzung hat
Einbecks Bürger-
meisterin Dr. 
Sabine Michalek
die Broschüre 
vorgestellt, die
zum 30-jährigen
Bestehen der
Partnerschaft er-
stellt wurde. 

Foto: Kondziella

Vor 30 Jahren: Währungs-, 
Wirtschafts- und Sozialunion 
EINBECK/BERLIN. Jetzt
hat die gesamte Republik
ein Konjunktur- und Kri-
senbewältigungspaket,
um Arbeitnehmer und 
-geber, Arbeitslose,
Selbstständige, Kurzarbei-
ter, Pflegekräfte, Eltern,
Kulturschaffende – um
nur einige Beispiele zu
nennen – nicht ins Boden-
lose fallen zu lassen. Auch
eine Menge Gesetze wer-
den dafür geändert. 

Vor 30 Jahren mussten sich die damaligen
DDR-Bewohner auf etwas noch viel Umfassen-
deres einstellen: Am 1. Juli 1990 trat die Wirt-
schafts-, Währungs- und Sozialunion in Kraft.
Der Staatsvertrag dazu war erst am 18. Mai 1990
unterzeichnet worden. Ausführlich nachzulesen
ist das in dem Buch von Hannes Bahrmann und
Christoph Links »Finale. Das letzte Jahr der
DDR« (Ch. Links Verlag). Mit diesem Staatsver-
trag gab »die DDR die Hoheit über die Finanz-
und Geldpolitik ab. Die Bundesrepublik gewährt
dafür Zuschüsse zum Staatshaushalt der DDR
und subventioniert den Aufbau von Renten-,
Kranken- und Arbeitslosenversicherung.« Unter
dem 25. Juni ist verzeichnet, dass die DDR-
Sparkassen bis dahin schon elf Millionen Anträ-
ge auf Kontenumstellung angenommen hatten.
Ab dem 1. Juli war die D-Mark offizielles Zah-
lungsmittel in der DDR. 

Die eingetauschten »DDR-Mark sollen in
einem Stollen bei Halberstadt im Harz verrotten.
Eine Verbrennung der Noten sei ökologisch be-
denklich, der Reißwolf zu teuer gewesen, erklärt
das Finanzministerium. Die 4500 Tonnen Klein-
geld werden eingeschmolzen und zu Türgriffen
verarbeitet.« des

Herausgegeben von
den Sparkassen
zum 1. Juli 1990.

Foto: 
Ehrenheim-Schmidt

Von Gewalt betroffene Frauen und Kinder unterstützen 
EINBECK. Unterstützung für Frauen und Kinder,
die von häuslicher Gewalt betroffen sind, hat
der Einbecker Rat bei seiner jüngsten Sitzung
einstimmig beschlossen. Das Frauenforum
hatte sich seit seiner Gründung immer wieder
an Aktionen zum internationalen Gedenktag
gegen Gewalt an Frauen und Mädchen betei-
ligt. Dabei hat sich gezeigt, dass auch in Ein-
beck der Wunsch nach einem Schutzraum für
Frauen und Mädchen besteht, die von Gewalt
betroffen sind. Anlässlich einer Spendenüber-
gabe an das Frauenhaus in Göttingen wurde

über Unterstützungsmöglichkeiten gespro-
chen. Ein kurzfristig umzusetzender Ansatz ist
nun die Unterstützung der betroffenen Frauen
durch die Übernahme der Fahrtkosten mit dem
Taxi ins nächstgelegene Frauenhaus. Für die
Stadt Einbeck gibt es derzeit keine Zahlen zum
Bedarf, aber im Landkreis Northeim fragen
jährlich etwa 15 bis 20 Frauen nach dieser Art
der Hilfe. Aufgrund der derzeitigen Situation
sei davon auszugehen, dass die Zahlen anstei-
gen werden, hieß es. Kalkuliert wurde mit
einem Haushaltsansatz von 1.000 Euro pro

Jahr – damit könnte etwa zehn Frauen die
Fahrt mit ihren Kindern ins Frauenhaus als
schnelle und effektive Hilfe ermöglicht werden.
Das Geld, betonte Eunice Schenitzki, SPD, sei
gut angelegt, gerade auch unter dem Aspekt,
dass es schwierig wäre, ein eigenes Frauen-
haus zu betreiben. Die Erweiterung der Ziel-
gruppe auf Jungen, die genau wie Mädchen
von häuslicher Gewalt betroffen seien, regte
Heidrun Niedenführ, GfE, an; die Formulie-
rung, Frauen und Kinder zu unterstützen,
wurde vom Rat einstimmig mitgetragen. ek

o
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